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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaction
9 10 und 2--3 Uhr.

e Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Einundſechszigſter Jahrgang.

e 244. Mittwoch den 17. October. 1888.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anegabeſellen 1 1 ,20 NMark, mit Jdringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt dezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

C 7Zur gef. Beachtung!
Jnfolge zahlreicher an uns gelangter Geſuche,

die Annahme der Jnſerate für die am
Nachmittag zur Ausgabe kommende Nummer des
„Kreisblatt“ auf eine ſpätere Stunde, als
bisher (9 Uhr) auszudehnen und den Ausgabe-
termin des „Kreisblatt“ lieber etwas ſpäter zu
legen, haben wir uns entſchloſſen, verſuchsweiſe
die Annahme von Jnſeraten für die
Nachmittags erſcheinende Nummer bis

11 Uhr Vormittags
auszudehnen. Größere Jnſerate wer-
den bis 8 Uhr Morgens erbeten. Wir
glauben ſomit den verſchtedenen Wünſchen am
beſten nachzukommen.

Der Ausgabetermin des „Kreisblatt“ wird
durch die ſpätere Annahme der Jnſerate auf

Nachmittags 5 Uhr
feſtgeſetzt. Hierdurch gelangen die mit den Mit-
tagszügen eintreffenden Nachrichten noch mit zur
Aufnahme. Ergebenſt

Kreisblatt- Expedition.
e

Merſeburg, den 16. Oktober 1888.

Kaiſer Wilhelm im Vatikan.
Bei dem Jntereſſe, welches der Beſuch des

Kaiſers im päpſtlichen Palaſte hervorruft, ent-
nehmen wir einem ausführlichen Bericht noch
die folgende anſchauliche Schilderung: Um 11
Uhr am Freitag Vormittag empfing der Kaiſer
im Quirinal den Beſuch des Prinzen Heinrich
und der Herzoge von Genua und Aoſta; drei-
viertel Stunden ſpäter fand die Abfahrt zum
Palazzo Cappranica, der Wohnung des Geſandten
von Schlözer ſtatt. Der Kaiſer, in Garde-du
CorpsUniform, beſtieg mit Prinz Heinrich einen
offenen zweiſpännigen Hofwagen mit rothgeklei-
deten Kutſchern, Dienern, Vorreitern. Auf dem
Platze empfing die Menge den Kaiſer mit r
klatſchen. Längs des vielgewundenen Weges
zum Palaſt und weiter von dieſem über die
Engelsbrücke, Borgo und Petersplatz hin bil
deten Jnfanterie, Dragoner, Karabinieri bis zur
Grenze des päpſtlichen Bezirkes an der Südſeite
der Peterskirche Spalier. Engelsbrücke und
Borgo zeigten reizenden Schmuck durch Feſtons
aus Lorbeer, Laub und Blumen zwiſchen den
Laternen und Blumenkörbe tragenden Maſten.
Der Himmel lachte im reinſten Blau. Sonne
und Luft waren die des ſchönſten Sommertages.
Das Frühſtück in Cappranica, bei welchem Kaiſer
Wilhelm ſich eines Glaſes Karl's V. bediente,
währte bis gegen 1 Uhr. Jnzwiſchen hatten ſich
die Straßen hinter den Spalieren dicht gefüllt.
Die Dächer, Fenſter, Balkons und Terraſſen
waren von Menſchen beſetzt. Der rieſige

Platz vor der Peterskirche bot einen
wundervollen Anblick. Auf dem inneren Hofe
des Vatikans, dem Damaskushofe, war an der
Weſtſeite eine Kompagnie päpſtlicher Jnfanterie

als Ehrenwache aufgeſtellt. Poſten von päpſt-
lichen Gendarmen mit hohen Bärenmützen, von
Dragonern mit Roßſchweifen und Helmen, und
Schweizern in blauer rother und gelber Lands-
knechtstracht mit preußiſchen Roßhaarbuſchhelmen,
bewaffnet mit Schwert und Hellebarde, waren
vor den Treppen in den Loggien, in den Hof-
arkaden, vor der Eingangsthür und auf der
Treppe hinter derſelben vertheilt. Jn den Log-
gien an zwei Seiten des Damaskushofes und
auf dem Dach der Arkaden ſeiner Oſtſeite waren
begünſtigte Zuſchauer zugelaſſen. Hohe kirchliche
Würdenträger und vatikaniſche Hofbeamte waren
in violetten, rothen und ſchwarzen Talaren er-
ſchienen. Die Cardinäle, welche am Frühſtück
des Kaiſers theilgenommen hatten, dann der
Ehrenkammerherr in ſchwarzer alter ſpaniſcher
Tracht mit Baretts, Halskrauſen ſchwarzen kurzen
Sammetmänteln, goldenen Halsketten; ferner die
Herren der päpſtlichen Garde. Sie alle füllten
den Raum des Treppenflures hinter jener Thür
in der Nordſeite, durch welche der Kaiſer ein-
treten ſollte. Die Herren ſeiner Begleitung
fuhren vor, die meiſten zu zweien und dreien,Graf Bismarck allein in einem Wagen, jeder

mit Fanfaren begrüßt. Kurz nach 1 Uhr
rollte des Kaiſers, von Berlin nach Rom ge-
brachte, von dem ſchönſten Viergeſpann gezogene

offene Equipage in den Hof. Auf dem
Dienerſitz ſtanden zwei Jäger in ſilberſtarren-
den Röcken. Als er mit Trommelſchlag und
Trompetengeſchmetter empfangen, vor dem Portal
hielt, traten der Meiſter des heiligen Offiziums
und ein Ehrenkammerherr an den Wagenſchlag,
den Kaiſer ehrfurchtsvoll begrüßend. Der Mo-
narch ſchritt, ſich verneigend, mit dem ihn
begleitenden Geſandten v. Schlözer in den Hof
und ſchritt die Marmortreppe hinauf, auf deren
erſten Abſatz der Majordomo und der Almoſenier
ihn bewillkommneten. Mit ſeinem Geleit und
einem Schwarm von Kämmerern, Prieſtern,
Edlen, Dienern des päpſtlichen Hofes, welche
vor, hinter und neben den Gäſten ſchritten,
betrat der Kaiſer den hohen, weiten Klemen-
tinaSaal, in welchem Schweizer Hellebardiere
in langer Reihe die Ehrenwache bildeten. Hier
erwartete Kardinal Volpa den Kaiſer, um ihn
mit dem Gefolge durch die nächſten Säle zum
Thronſaal zu führen. Dort erſchien Papſt Leo
im langen weißen Gewande und lud den Kaiſer
ein, in ſeine Privatgemächer zu treten. Die
ganze glänzende Schaar von deutſchen Offi-
zieren und Staatsmännern, von italieniſchenPrieſtern und vatikaniſchem Hofgeſinde in
Purpur und Violett verharrte vor den ge-
ſchloſſenen Thüren. Die Unterhaltung zwiſchen
Papſt und Kaiſer währte 20- Minuten.
Während derſelben erſt trat Prinz Heinrich
ein. Als er den Klementina Saal durch-

bemerkte und begrüßte er dort ſeine
Nach

ſchritt,

incognito anweſende Schweſter Charlotte.
Schluß des Geſpräches in den päpſtlichen Ge-
mächern trat der greiſe Pontifex neben dem
jungen Kaiſer der Deutſchen heraus in den Thron
ſaal, um ſich dort die Herren des Gefolges vor-
ſtellen zu laſſen. Es waren echt germaniſche
Reckengeſtalten darunter. Der Papſt ſprach zu
den Herren in freundlich verbindlicher Weiſe, am
längſten mit Graf Bismarck. Mit wiederholtem
Händedruck und Verneigung verabſchiedete ſich
dann der Kaiſer von dem heiligen Vater, begab
ſich in die Gemächer Kardinal Rampolla's und
beſichtigte dann die Sehenswürdigkeiten des Vati
kans und von St. Peter. Um 4 Uhr trat der
Kaiſer und Gefolge vom ſüdlichen Seitenportal
des Petersdomes aus die Rückfahrt zum Quiri-
nal über den ungeheuren, von Menſchen wimmeln-
den Platz, deſſen Springbrunnen ſilbern im
Sonnenglanze blitzten, zwiſchen den die Preußen-
hymne blaſenden, präſentierenden Truppenſpalieren
und der ihn auf der ganzen langen Strecke ſym-
patiſch begrüßenden Menge an.

NAunus Roms Kaiſertagen.
Als der Kaiſer am Sonntag die Kapelle in

der deutſchen Botſchaft betrat, reichte er dem
Geiſtlichen, Lic. Rönnecke, die Hand und nahm
mit dem Prinzen Heinrich und dem Botſchafter
Grafen Solms vor dem Altar Platz. Der Pre-
digt lag der Text: „Der Herr iſt mein Hirte,
mir wird nichts mangeln“ zu Grunde. Von der
Botſchaft begab ſich der Kaiſer nach dem Pan-
theon, in welchem König Victor Emanuel be-
graben liegt. Dort angekommen nahm der Kaiſer
den für das Grab des Königs beſtimmten Loor-
beerkranz ſelbſt vom Wagen und trug ihn in die
Kirche. Bei der Niederlegung des Kranzes
waren die Veteranen behilflich, welche am Grabe
die Todtenwache halten. Der Kranz des Kaiſers
war mit goldenen Früchten und breitem Bande
in den deutſchen Farben geziert. Die hohen Be
ſucher und ihr Gefolge ſchrieben ſich in das in
der Kirche ausliegende Fremdenbuch ein. Jm
Laufe des Nachmittags entlud ſich ein heftiges
Gewitter mit ſtarkem Regenguß über der Stadt.
Nachdem der Regen nachgelaſſen, beſuchten die
beiden Monarchen noch die Villa Borgheſe und
nahmen dann die Meldungen der in Rom an-
weſenden Generale entgegen. Dem Abendfeſt
auf dem Kapitol vom Sonnabend Abend wohnte
auch der Reichstagsabgeordnete Graf Douglas
bei. Der Kaiſer begrüßte den Grafen ſehr
freundlich. Am Montag herrſchte wieder recht
ſchlechtes Wetter. Die für den Vormittag ge
plante Fahrt nach Tivoli wurde deshalb auf-
gegeben, wie ſchon am Abend vorher die geplante
große Beleuchtung des Forums hatte abgeſagt
werden müſſen. Der Kaiſer nahm deshalb mehrere
Sehens würdigkeiten in der Stadt ſelbſt in Augen
ſchein, machte Beſuche und ertheilte Audienzen.
Miniſterpräſident Crispi hatte eine lange Unter
redung mit dem Grafen Herbert Bismarck. Es
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iſt fraglich, ob das große Abendfeſt, welches für
Montag Abend auf der Piazza de Popolo ge-
plant war, ſtattfinden wird. Die Ungunſt des
Wetters greift alſo leider ſehr ſtörend in das
Feſtprogramm ein.

König Humbert wird wahrſcheinlich zur nächſt
jährigen großen Frühjahrsparade nach Berlin
kommen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Ueber die Unter-

redung Kaiſer Wilhelm's mit dem
Papſt wird noch mitgetheilt, daß der Kaiſer in
derſelben unverhüllt ausgeſprochen habe, er könne
in der römiſchen Frage nichts thuen. DieUnterredung nahm in Folge der wiederholten

Klagen des Papſtes über die italieniſche Regie
rung und der Bemerkung, daß Frankreich allein
den Forderungen auf Rom wohlwollend gegen-
überſtehe, einen etwas unbehaglichen Charakter
an, als gerade Prinz Heinrich eintrat. Der
päpſtliche Majordomus bat den Prinzen, warten
zu wollen, bis die Unterredung der beiden
„Souveräne“ beendet ſei, aber Graf Herbert
Bismarck ſagte kurz: „Maintenant ou jamais
und öffnete ſelbſt die Thüre des päpſtlichen Ge-
maches. Ob die Sache ſich ſo verhält, muß
dahingeſtellt bleiben merkwürdig iſt es freilich,
daß der Kaiſer dem im Vatikan ſo bitter ge-
haßten Crispi gleich darauf perſönlich den
Schwarzen Adlerorden überreichte.

Es wird von Neuem mitgetheilt, der
preußiſche Juſtizminiſter Dr. von Friedberg
wolle ſofort nach Erledigung der GeffckenAnge-
legenheit zurücktreten. Als ſein Nachfolger
wird ſchon der Staatsſekretär im Reichs-Juſtiz-
amt Dr. von Schelling genannt.

Reue ruſſiſche Zollerhöhungen.
Den Petersburger „Nowoſti“ zufolge, beſchloß
die ruſſiſche Tarifkommiſſion, den Einfuhrzoll
für Metallbleche von 20 auf 30 Kopeken für
das Pud zu erhöhen.

Jn Hambürg iſt nunmehr amtlich der
Beſuch des Kaiſers zur Beſichtigung und
feierlichen Einweihung der neuen Zollan-
ſchlußbauten angemeldet. Der Monarch
wird aber nur am 29. October in der alten
Hanſeſtadt verweilen. Zwei Tage ſpäter werden
der Kaiſer und der König Albert von Sachſen
der Grundſteinlegung zum neuen Reichs-
Juſtizpalaſte in Leipzig beiwohnen die
unter entſprechenden Feierlichkeiten vollzogen
werden ſoll.

Wie aus Rom berichtet wird, hat der
Papſt am Sonnabend Nachmittag den Grafen
Herbert Bismarck in langer Privataudienz
empfangen. Kaiſer Wilhelm hat auch dem
italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay
in Berlin den Schwarzen Adlerorden ver-
liehen der Bürgermeiſter von Rom erhielt den
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern.

Mackenzie's Schrift über Kaiſer
Friedrichs Krankheit konfisciert! Die
am Montag früh in Berlin zur Ausgabe ge
langte Entgegnungsſchrift Mackenzie's „Fried-
rich der Edle und ſeine Aerzte“ iſt noch
im Laufe deſſelben Vormittags polizeilich be-
ſchlagnahmt. Die Mittler'ſche Sortiments-
buchhandlung, welche den Vertrieb für Berlin
übernommen hat, hatte bereits alle Beſtellungen
zur Ausfertigung hergerichtet, auch 2000 Exem
plare ſchon abgeſandt, als die Beſchlagnahme
erfolgte. Jn Leipzig ſind 40000 Exemplare
konfisciert. Wie verlautet, hat das Gericht in
Mühlheim die Beſchlagnahme wegen Majeſtäts-
beleidigung ausgeſprochen und auf Grund dieſes
gerichtlichen Beſchluſſes hat der Erſte Staats
anwalt in Duisburg die Beſchlagnahme ausführen
laſſen. Wer Gelegenheit hatte, das wider
wärtige Machwerk Sir Morell Mackenzie's, wie
es nunmehr in ſeinem Wortlaut vorgelegen hat,
einzuſehen, wird in ſeiner Ueberzeugung nur be-
ſtärkt worden ſein, daß man es mit dem
dreiſteſten Charlatan zu thun hat, der
jemals der mediciniſchen Wiſſenſchaft
Schande gemacht hat.

Die Stadt Berlin wird ein bleibendes
Zeichen der Erinnerung an die bedeutungs-
vollen Reiſen Kaiſer Wilhelm's an die
befreundeten Höfe in Form eines monumentalen
Kaiſer-Wilhelm-Brunnens errichten.

Oeſterreich-Ungarn. Alle Welt dachte
an den Sturz des öſterreichiſchen Miniſterprä-

ſidenten Grafen Taaffe, aber er ſteht im
Gegentheil heute feſter als je. Urplötzlich ſind
die Juſtizminiſter Baron r und der Miniſter
ohne Portefeuille h i zurückgetreten und
an ihre Stelle ſind zwei dem Grafen Taaffe
ganz ergebene Leute, der Pole von Zaleski und
der total czechiſch geſinnte Graf Schönborn be
rufen worden. Das bedeutet alſo eine Billig-
ung der Taaffe'ſchen Verſöhnungs-
politik. Die Deutſchen in Oeſterreich haben
allen Grund lange Geſichter zu ziehen. Die
Wiener Abendpoſſt hebt hervor, daß der Empfang
Kaiſer Wilhelms in Rom, die Trinkſprüche der
Monarchen und die zwiſchen Crispi und dem
Fürſten Bismarck gewechſelten Telegramme all
ſeitig als eine neue hochwichtige Friedens-
bürgſchaft gewürdigt würden.

Jtalien. Kaiſer Wilhelm hat während des
Beſuches beim Papſte dem Letzteren eine Tabatiere
aus Gold, mit Edelſteinen beſetzt und mit dem
Bilde des Kaiſers auf dem Deckel überreicht.
Der Monſignore Mocenni erhielt ebenfalls eine
reich geſchmückte Tabatiere, der Kardinal Ram-
polla ein Bruſtkreuz. Der Papſt hat unmittelbar
nach ſeiner Unterredung mit dem Kaiſer den
Jnhalt derſelben einem Sekretär zur Aufbewah-
rung im Archiv diktirt. Der Papſt ſoll ſich in
derſelben namentlich über die jüngſten politiſchen
Maßnahmen der italieniſchen Regierung beſchwert
und den Wunſch nach einer völligen Frei-
heit der katholiſchen Kirche in Deutſch-
land ausgeſprochen haben. König Humbert
hat dem Kaiſer Wilhelm das Großkreuz des
Militär-Ordens von Savoyen, des höchſten mili-
täriſchen Ordens Jtaliens verliehen. Auch Graf
Herbert Bismarck und das Gefolge des Kaiſers
erhielten Auszeichnungen. Kaiſer Wilhelm verlieh
dem Miniſterpräſidenten Crispi unter huldvollen
Worten den Schwarzen Adlerorden. Der Kron
prinz von Jtalien iſt zum Lieutenant im 1. heſ-
ſiſchen HuſarenRegiment ernannt, deſſen Chef
König Humbert iſt. Bisher ſind 26 junge
Leute verhaftet, welche bei Erſcheinen des
deutſchen Kaiſers pfiffen oder mit beleidigenden
Aeußerungen bedruckte Zettel verſtreuten. Nament-
lich bei der Fahrt des Kaiſers nach dem Vatikan
wurde bei der Engelsbrücke einen Moment ſcharf
geziſcht und gepfiffen. Die Polizei verhaftete
ſofort die mit franzöſiſchem Gelde be-
zahlten Demonſtranten. Miniſterpräſident
Crispi ſandte an den Fürſten Bismarck
folgendes Telegramm:

„Jnmitten des Enthuſiasmus, mit welchem Jhr erhabener
Souverän, der Freund unſeres Königs und das Haupt der
unſerem Lande verbündeten großen Nation empfangen
worden iſt in der Hauptſtadt Jtaliens, wenden ſich meine
Gedanken bewegt an Ew. Durchlaucht. Jch wünſchte, daß
das Echo des Jubels, wovon Rom wiederhallt, bis zu Jhnen
gelange, um Jhnen zu ſagen, wie ſehr das italieniſche Volk
Deutſchland liebt und die Freundſchaft dieſes Landes hoch
ſchätzt, welches durch die Rathſchläge Ew. Durchlaucht zu
ſolchem Ruhme und zu ſolcher Größe gelangte. Möge
unſer Bündniß ſtets ein ſo herzliches und intimes bleiben
zum Ruhm der beiden Völker, zum Beſten des Friedens
von Europa.“

Fürſt Bismarck antwortete Folgendes:
„Jch danke Ew. Excellenz aus vollem Herzen, daß Sie

in dem Augenblicke, wo Sie der Begegnung unſerer Sou-
veräne beiwohnten, welche der feierliche Ausdruck der herz
lichen Freundſchaft der beiden großen Nationen iſt, an
mich gedacht haben. Das Bewußtſein, gemeinſam an der
Befeſtigung dieſer gegenſeitigen Freundſchaft unſerer Sou-
veräne und unſerer Länder gearbeitet zu haben, und unſer
feſter Wille, dieſe Freundſchaft aufrecht zu erhalten, und
ſie immer intimer zu geſtalten, bilden eine, meinem Herzen
theure Verbindung inmitten der glänzenden Feſte, welche
in Rom gefeiert werden, wie in dem einſamen Walde,den Ew. érrellenz vor zwei Monaten mit mir zu durch

wandern die Freundlichkeit hatten.“
Die aus 22 Schiffen beſtehende, vom Admiral

Acton befehligte italieniſche Flotte, über
welche Kaiſer Wilhelm und König Humbert eine
Revue abhalten werden, iſt bereits im Hafen
von Caſtellamare vor Anker gegangen.

Frankreich. Die Pariſer Blätter berichten
erklärlicherweiſe über die Romfahrt des
deutſchen Kaiſers in ſehr abſprechen-
der Weiſe. Mit Wohlgefallen werden angeb
liche deutſchfeindliche Kundgebungen als der
Bethätigung der Geſinnung des italieniſchen
Volkes im Gegenſatze zur Regierungspolitik breit
getreten. Verhöhnungen Crispi's wechſeln mit
Bemitleidungen Jtaliens ab, das durch den
Kaiſerbeſuch beim Papſte in eine unwürdige
Lage gebracht worden ſei. Der Kaiſerbeſuch
werde die Gewiſſen in Jtalien wecken und viel
leicht die Morgenröthe des lateiniſchen Bundes
bedeuten. „Ja, Kuchen!“ Aus den Kreiſen

der Boulangiſten werden allerlei Aeußerungen
bekannt, welche errathen laſſen, was dieſe
hoffen und planen. Der Abg. Lafoſſe
man rechne darauf, daß Boulanger bi
Kurzem die oberſte Gewalt an ſi
reißen werde. Auf den Namen komme
es nicht an; er möge ſich, wenn er erſt
in den Elyſee-Palaſt eingezogen ſei, nach
Gutdünken Präſident der Republik, Diktator
Konſul, Tribun oder Kaiſer nennen. Die
Hauptſache ſei, daß er dann mit ſtarker
Hand regiere, dem Radikalismus auf den Kopf
trete und im Lande Ordnung ſchaffe. Der Abg
Laguerre eröffnete einem Journaliſten, Boulanger
rechne darauf, bei den nächſten Wahlen in
250--260 Wahlkreiſen gewählt zu werden, alſo
ebenſo viele Anhänger in die Kammer zu bringen.
Das werde blos 6--7 Millionen koſten. Wo-
her dieſe Summe genommen werden ſoll, verräth
der Herr leider nicht. An der Spitze einer ſo
zahlreichen Partei werde der General zur Bild
ung des Miniſteriums berufen werden müſſen.
Er werde dieſen Auftrag aus den Händen Car-
not's annehmen und ſeine Miniſterthätigkeit mit
der Einberufung des Kongreſſes zum Zweck
der Verfaſſungsdurchſicht beginnen.
Verſuche der Senat, Widerſtand zu leiſten, ſo
könne man ja eines Tages vergeſſen, die übliche
Wache nach dem Luxemburg Palaſt zu ſenden;
mit anderen Worten, man könne den Senat
vom Straßenpöbel zum Fenſter hinauswerfen
laſſen der Kongreß aber ſei ſouverän und könne
beſchließen, was er wolle. Dies iſt die Zukunft,
die der Boulangismus der Republik ausmalt.
Zwiſchen Jtalien und Frankreich iſt ſchon wieder
ein Streit entſtonden. Jn Tuneſien iſt jetzt die
franzöſiſche Schulinſpection eingeführt. Die
italieniſche Regierung will es ſich aber nicht ge
fallen laſſen, daß die italieniſchen Schulen in
Tunis von franzöſiſchen Schulinſpektoren heim-
geſucht werden, hat dagegen vielmehr entſchieden
proteſtiert. So iſt denn der Notenwechſel wieder
recht luſtig im Gange.

Rußland. Die Kaiſerfamilie hat
Tiflis wieder verlaſſen und ſich auf ihr Land
gut nach Kachetien begeben. Der Großfürſt
und die Großfürſtin Sergius von Rußland
ſind in Jeruſalem angekommen und feſtlich em
pfangen worden.

Amerika. Jn Bolivita in Süd- Amerika
iſt durch den unterlegenen Gegenkandidaten des
gegenwärtigen Präſidenten ein Revolutions-
verſuch gemacht worden, der aber mißlang.
Die Bevölkerung zeigte ſich der Bewegung durch

aus abhold.
Orient. Der rumäniſchen Regierung

werden der bulgariſchen Emigranten und der
panſlawiſtiſchen ruſſiſchen Agenten in ihrem Lande
nachgerade zu viele. Es iſt ein ſcharfer Paß-
zwang eingeführt, welcher die Hauptaufgabe
hat, die unſauberen ruſſiſchen und bulgariſchen
Elemente fern zu halten. König Milan von
Serbien hat in Wien für einige Tage Aufent
halt genommen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 16. Okt. 1888.

S Montag Nachmittag fand im Saale des
alten Rathhauſes die Eröffnung des 20. Cur-
ſus der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule ſtatt. Außer den angemeldeten
Schülern und einem Theile des Lehrer-Colle-
giums nahmen die Herren vom Kuratorium
der Herr Vertreter der Königlichen Regierung,
ſowie Angehörige der Schüler und Freunde des
landwirthſchaftlichen Schulweſens an dieſer
Feier theil. Nach der Verleſung des 103. Pſalms
ſeitens des Herrn Director Glaß richtete der
Herr Vorſitzende des Kuratoriums, Graſ
Hohenthal eine Anſprache an die Verſamm-
lung, in welcher er zunächſt Lehrer und Schüler
herzlich begrüßte, ſodann auf die Nothwendig-
keit der theoretiſchen Ausbildung des Landwirths
hinwies und im Anſchluß hieran die Schüler
z beharrlichem Fleiße ermahnte. Redner ließ ſeine

nſprache in einem dreimaligen Hoch auf Kaiſer
Wilhelm ausklingen, in welches die Verſammlung
freudig einſtimmte. Hierauf ergriff der Vertreter der
Königlichen Regierung, Herr Regierungs und
Schulrath Friedrich, das Wort, um den
Schülern ans Herz zu legen, wie ſie das leben
dige Jntereſſe, welches der Landwirth für ſeinen
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Beruf haben müſſe, auch während der Zeit des
Beſuches der Schule zu zeigen hätten. Dem-
nächſt erfolgte das Verleſen der Namen der
angemeldeten Schüler. Von den 56 für den
neuen Curſus angemeldeten Schülern waren 53
erſchienen. Den Schluß der Eröffnung bildete
eine Unterredung des Herrn Director Glaß mit
den Schülern über den „nebeligen Schildkäfer“,
einen verderblichen Feind der Rübenfelder,
welcher im vergangenen Sommer namentlich
auch die Umgebung von Merſeburg heimgeſucht hats Der aus Merſeburg gebürtige Anthropeloge

gerr Nagel aus Deggendorf hei Paſſau, bekannt
als unermüdlicher und verdienſtvoller Forſcherauf dem Gebiete der d torie, hat ſeine
Ausgrabungen auf dem Röſſener Gräber

Die Kunde von ſeiner
Anweſenheit hat ſich ſehr ſchnell verbreitet und
führt zahlreiche Gäſte aus der Nähe und aus
der Ferne nach dem nahegelegenen Dorfe Röſſen.

StadtverordnetenSitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des ſtellvertretenden

Vorſitzenden, Herrn Büreau Vorſteher Schwengler,
eine außerordentliche öffentliche Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt, deren Tagesordnung
lediglich die Berathung und Beſchlußfaſſung über „die
Ermäßigung des Schulgeldes der I. Bürger
ſchule, der II. Bürgerſchule, der innern Stadt
und der vorſtädtiſchen Schulen in Folge des
Geſetzes vom 14. Juni er., betreffend die Er
leichterung der Volk sſchullaſten bildete

Referent, Stadtverordneten Vorſitzender Profeſſor Dr.
Witte theilt zunächſt den Verlauf der bisherigen Ver
handlungen über dieſe Angelegenheit zwiſchen dem Magiſtrat
und d m Bezirks Ausſchuß mit. Nach dieſen Mittheilungen
hat der Magiſtrat auf das in Folge des Beſchluſſes der
StadtverordnetenVerſammlung vom Juli er. an den Be
zirts Ausſchuß gerichtete Geſuch, zu genehmigen, daß der
für die hieſige Stadt beſtimmte Staatszuſchuß von 9600
Mark derart Verwendung finde, daß vom 1. Oct. er. ab
das Schulgeld für die hiefige II. Bürgerſchule der innern
Stadt und den beiden vorſtädtiſchen Schulen ganz in
Wegfall komme, dagegen das Schulgeld für die hieſige J.
Bürgerſchule in der bisherigen Höhe forterhoben werde, be
reits anfangs September er. die allgemein gehaltene Be
nachrichtigung vom BezirksAusſchuſſe, reſp. vom Herrn
Regierungs Präſidenten bekommen, daß nur der durch
den Staatszuſchuß nicht gedeckte bisherige Schulgeldertrag
weiterhin erhoben werden dürfe Auf ein nochmaliges
Geſuch des Magiſtrats, in welchem namentlich darauf hin

gewieſen wurde, daß das Ziel der hieſigen l. Bürgerſchule
die Forderungen der Leiſtungen der Volksſchule bei Weitem
überſteige, auch das Schulgeld an der l. Bürgerſchule ein
erheblich höheres ſei, als an der II. Bürgerſchule 2c., iſt
am 27. September er. vom BezirksAusſchuſſe der Beſcheid
ergangen, daß auf den Vorſchlag des Magiſtrats nach s 4
des Geſetzes nicht eingegangen werden könne, da mindeſtens
der vom Staate geleiſtete Zuſchuß von dem bisherigen
Schulgeldſatze aller genannten ſtädtiſchen Schulen in Abzug
zu bringen ſei. In einem beſonderen Schreiben des Herrn
Regierungs Präſidenten, in welchem derſelbe die ſchleunigſte
Erledigung der Angelegenheit den ſtädtiſchen Behörden zur
Pflicht macht, wird eine procentuale Ermäßigung des
Schulgeldes aller in Frage kommenden ſtädtiſchen Schulen
vorgeſchlagen. Hierauf hat die ſtädtiſche Schul Deputation
unter Zuſtimmung des Magißrats beſchloſſen, auf die
Forderungen des Bezirks Ausſchuſſes einzugehen und dabei
noch folgende beſondere Anträge zur Genehmigung ſeitens
der StadtverordnetenVerſammlung geſtellt:

1. Für ſolche Kinder, welche die hieſigen ſtädt. Schulen
beſuchen und nicht dem Bezirke derſelben angehören, wird,
wie bisher, ein Zuſchlag von 50 Procent zu dem bisherigen
Schulgeldſatze forterhoben.

2. Die bisherige Beſtimmung, wonach für auswärtige,
die hieſigen ſtädt. Schulen beſuchende Kinder, welche ſich
aber nicht in Penſion hierſelbſt befinden, ein Zuſchlag von
100 Prozent zu dem bisherigen Schulgeldſatze geleiſtet
werden mußte, wird aufgehoben.

3. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden jedoch auf die
hieſige höhere Töchterſchule keine Anwendung.

Referent beantragt zunächſt über dieſe Punkte die Ab-
ſtimmung.

Ohne Discuſſion werden dieſelben einſtimmig ange
nommen.

Referent bringt ſodann den Beſchluß der Schuldeputation
reſp. des Magiſtrats betreffs Erfüllung der Forderung des
Bezirks Ausſchuſſes zur Kenntniß der Verſammlung. Schul
deputation und Magiſtrat ſchlagen vor, den gewährten Staats
zuſchuß derart zu verwenden, daß für alle in Frage kom
menden ſtädtiſchen Schulen vom 1. Okt. er. ab gleichmäßig
eine Ermäßigung von 25 des bisherigen Schulgeldſatzes
eintrete. Referent glaubt jedoch, daß man dem Geſetze ge
rechter werde, wenn die Ermäßigung des Schulgeldes nach
Maßgabe der für die einzelnen Schulen nach Verhältniß
ihrer Lehrerzahl berechneten Staatszuſchüſſe und der von
den Schulen bisher aufgebrachten Stynlget rtrige be
meſſen wird. Der Staatezuſchuß für die J. Bürgerſchule
beträgt 4200 Mark, das bisher von ihr aufgebrachte
Schulgeld 31005 Mark, mithin die Ermäßigung 13
Der Staatszuſchuß für die II. Bürgerſchule der inneren
Stadt und der vorſtädtiſchen Schulen beträgt 5400 Mark,
das bisher von ihnen aufgebrachte Schulgeld 12963,60 M.
mithin die Ermäßigung 42 Referent ſtellt zunächſt
den principaliter Antrag: die Verſammlung wolle geneh
migen, daß vom 1. Oct, er. ab für die I. Bürgerſchule nur
84 für die II. Bürgerſchule der inneren Stadt und die
vorſtädtiſchen Schulen 50/, des bisherigen Schulgeldſatzes

von Steinobſt.

zur Erhebung kommen, und demnächſt den eventuellen An
trag, (falls der Bezirks Ausſchuß auf den erſten Antrag

nicht eingehen ſollte): die Verſammlung wolle genehmigen,
daß vom 1. Oct. er. ab für alle in Frage kommenden ſtädti
ſchen Schulen gleichmäßig 75 des bisherigen Schulgeld-
ſatzes zur Erhebung kommen. Beide Anträge werden an
genommen.

Vierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Auf der le Serhielt der Baumſchulenbeſitzer Carl Patzſch
in Zweimen bei Zöſchen ein Ehrendiplom
für das reichhaltigſte, richtig benannte Sortiment

Lützen. Das Jahresfeſt unſeres Guſtav
AdolfZweigvereins wird dieſes Mal in unſerer
Stadt und zwar am nächſten Sonntag über
acht Tage, den 28. d. M., abgehalten werden.
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß unſer früherer
Superintendent und Oberpfarrer Klapproth, jetzt
Superintendent in Egeln, für dieſe Feier die
Feſtpredigt übernehmen wird. Die hieſige
vereinigte Schmiede- und Schloſſer Jnnung
dürfte vor den andern hieſigen Jnnungen das
Vorrecht haben, die älteſte zu ſein. Sie beſteht
in ihrer heutigen Geſtalt ſchon über 300 Jahre,
wie die in ihrem Beſitze ſich befindlichen Gegen-
ſtände den Ausweis liefern können. Jn erſter
Linie führe ich das aus dem Jahre 1571 ſtam-
mende Jnnungsſiegel an, welches die Form eines
großen Mundſtückes hat und mit einem ſchmiede-
eiſernen Handgriffe verſehen iſt. Es beſitzt einenSee von über 2 cm und führt in der
Mitte ein Wappenſchild, worauf das Gewerk-
zeichen der Hufſchmiede und Schloſſer (Hufeiſen
und gekreuzte Schlüſſel) mit der Umſchrift: S. D.
Hufſchmit Schloſſerhantwerk zu Lützen 1571
eingravirt iſt. Die Gravirung iſt ſehr ſorgfältig
hergeſtellt. Außer alten Urkunden, Lehrbriefen
und ſonſtigen alten Schriftſtücken lenkt die Jn-
nungslade, welche dieſe Alterthümer in ſich birgt,

beſonders das Jntereſſe des See e

Querfurt, 14. October. Aus Erdeborn
traf geſtern die erſchütternde Nachricht ein, daß
der FabrikDirigent Schultze, bei Reviſion der
Maſchinenräume in der Zuckerfabrik daſelbſt,
von plötzlich ausſtrömenden Waſſerdämpfen der
artig verbrüht worden iſt, daß ſeine ſofortige
Ueberführung in das Diaconiſſenhaus zu Halle
erfolgen mußte. Heute geht uns die betrü-
bende Nachricht zu, daß der genannte Herr ſeinen
Wunden bereits erlegen iſt. (Querf. K.)

Freyburg, 14. Oktober. Eine ſehr be
kannte Perſönlichkeit iſt in dieſen Tagen aus
Freyburg geſchieden: Herr Stadtſekretär Seidel
iſt nach Erfurt übergeſiedelt, um daſelbſt eine
ähnliche Stellung anzunehmen. Als Erſatz trat
Herr Joſt, der ſchon früher auf hieſigem Ma-
giſtratsbureau beſchäftigt war, ein. Die königl.
Regierung hat angeordnet, daß der Unterricht
in der Volksſchule, welcher morgen nach Schluß
der Herbſtferien beginnen ſollte, infolge der unter
den Schulkindern epidemiſch auftretenden Schar-
lach und Diphteritis- Krankheit bis auf weiteres
ausgeſetzt wird.

dere deutſche Fürſten und hochgeſtellte Perſön
lichkeiten als Gäſte Sr. K. H. des Prinzen
Albrecht, Regenten von Braunſchweig, erwartet.

Jeſſen, 10. Oct. Ein junges Mädchen
von 17 Jahren war am Sonnabend noch friſch
und geſund mit Arbeiten auf der Wieſe be-
ſchäftigt, erkrankte darauf in der Nacht an der
Diphteritis und verſtarb daran nach wenigen
Stunden. Bisher ſteht dieſer Fall vereinzelt da.

Eine Armenhausbewohnerin, die Wittwe K.,
die dem Alkohol ſehr zugethan war und der
Armenverwaltung ſeit einer langen Reihe von
Jahren viel zu ſchaffen gemacht, hat ſich am
Sonntag ſehr ſchnell verabſchiedet. Jn einem
abermals berauſchten Zuſtande ſtürzte dieſelbe
die Treppe herab und brach ſich das Genick, in
Folge deſſen der Tod ſofort eintrat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Heſſen-Naſſauiſche 4p Ct. Rentenbriefe.

Die nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. s P Ct bei der Ausloſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, (Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von s Pf. pro 100 Mark.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Rom, den 16. October, 12 Uhr Mittags

(Telegramm des „Kreisblatt“). Der von den
Notabeln der deutſchen Kolonie und vom
Deutſchen Künſtlerverein aus Anlaß des Beſuches
des Kaiſers Wilhelm geſtern Abend abgehaltene
Feſteommers nahm einen überaus glänzenden
Verlauf. Die Feier begann mit dem Geſaneines patriotiſchen deutſchen Liedes; hieran ſchloß

ſich das Abſingen der preußiſchen Volkshymne
und dem Verlangen der Theilnehmer entſprechend
Abſingen der italieniſchen Volkshymne. Der
Präſident des Deutſchen Künſtlervereins, Ger
hardt, hielt eine Anſprache, worin er hinwies
auf die deutſch italieniſche Allianz und den Kampf
beider Länder für ihre Einheit. Er erinnerte
an die ſchon zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und
König Victor Emanuel beſtandene Freundſchaft,
die auf König Humbert und Kaiſer Friedrich
übergegangen und jetzt von Kaiſer Wilhelm II.
aufs Neue beſiegelt worden ſei, welcher mit den
unternommenen Reiſen der Sache des Friedens
diene. Das Feſt war von etwa 400 Theilnehmern
beſucht, darunter befanden ſich der preußiſche Ge
ſandte v. Schlözer und der dortige deutſche Konſul.

Rom, den 16. October, 12 Uhr 45 Min.
Mittags Telegramm des „Kreisblatt“). Heute
früh um 7 Uhr 50 Min. verkündigte eine
Artillerieſalve die Abfahrt Kaiſer Wilhelm's und
König Humbert's vom Quirinal nach dem Bahn-
hof. Das Wetter iſt prachtvoll. Auf dem
Wege zum Bahnhof wurden die Monarchen von
nichtendenwollenden jubelnden Zurufen begrüßt,
die in Zwiſchenräumen aufgeſtellten Militär
Muſik Corps ſpielten die preußiſche National-
hymne. Die Spitzen der Civil- und Militär-
behörden waren am Bahnhof anweſend. Der
Extrazug nach Neapel ſetzte ſich um ein
halb 9 Uhr in Bewegung.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 15. Oct. Die von den

ſtädt. Behörden beſchaffte, zur Aufſtellung im
Stadtverordneten- Sitzungsſaal beſtimmte BüſteSr. Majeſtät des Kaſſers Wilhelm II. war

geſtern im bezeichneten Saale ausgeſtellt. Die-
ſelbe fand wegen der ſauberen Ausführung und
der ſehr getreuen Wiedergabe der Geſichtszüge
Sr. Majeſtät des Kaiſerszallgemeinen Beifall.
Von dem Obſtſegen hieſiger Gegend ein kleines
Beiſpiel. Jn einem benachbarten Dorfe kaufte
ein Einwohner den Obſtanhang von 4 Bäumen
für den Preis von 131 Mk. Die Ernte von
dieſen Bäumen betrug 72 Körbe, welche einem
Marktwerth von 324 Mk. entſprachen.

Blankenburg a. Harz. Unſer altes
Harzſtädtchen beginnt ſich zum Empfang Sr.
Maj. des Kaiſers zu rüſten, Behörden und
Bürger ſind mit den Vorbereitungen beſchäftigt,
um den hohen Gäſten unſeres Regenten die ge
ſchichts- und ſagenreiche Blankenburg in freund-
lichem Gewande zu zeigen. Am 25. d. Mts.,
vorausſichtlich gegen Abend, wird Se. Maj. der
Kaiſer hier eintreffen, auf den 26. iſt die große
Hofjagd angeſetzt, am 27. dürfte die Rückreiſe er
folgen. Bekanntlich werden weiter Prinz Heinrich,
der Kronprinz von Griechenland, vielleicht auch
der König von Sachſen, ſowie verſchiedene an

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 17. Oktober. Der fliegende Hol-

länder. Donnerstag 18. Oktober. Käthchen
von Heilbronn.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 17. Oktober. Die

Walküre. (Anfang 6 Uhr.) Altes Theater.
Lorbeerbaum und Bettelſtab. (Anfang 7 Uhr.)

Dr. Schomburg,
Specialarzt für:

Haut- und Geschlechtskrankheiten
Halle a. S., alte Promenade 9, I.

Langſtiefeln
größte Auswahl billigſt bei

Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1.

NB Filzschuhe u. Pantoffeln
bei Ob.

Junge Damen,
welche Luſt haben die feine Küche zu erlernen,
finden noch Aufnahme Zur Reichskrone
Merseburg.

Reinhold Walther.



Kirchliche
Wahlen--Domgemeinde.
Die Wahlen für den GemeindeKirchenRath

und die Gemeinde- Vertretung des Doms finden

Sonntag, dem 21. OKtober, un-
mittelbar nach dem Vormittags-Gottesdienſte in
der Domkirche ſtatt.

Es ſcheiden aus ſind aber wieder wählbar
1) aus dem Gemeinde KirchenRath die

Herren Lehrer Bolze. Rechnungsrath
Hube. Profeſſor Dr. Witte.

2) aus der Gemeinde Vertretung die
Herren Prov. Feuer-Societ. Kaſſen
Rendant Artus. EymnaſialDirektor Dr.
Aßmus. General-KommiſſionsSecretär
Ebeling. Bauunternehmer Stadtverord
neter Graul. Rentier Hermann Müller.
Rentier Wächter. Stadt Baumeiſter Hetzer.
RegierungsSecretär Pohle. Gymnaſial-
Oberlehrer Dr. Scheibe. DomOrganiſt
Schumann. Kanzlei Rath, Hauptmann
a. D. Trömer. Buchhändler und Buch
druckereibeſitzer Stollberg.

Die eingeſchriebenen Wähler wollen ſich zahl
reich betheiligen.

Merſeburg, den 12. Oktober 1888.
Der Gemeinde-Kirchen-Rath.

Am 21. OKtober cr. finden in der
Stadtkirche nach dem Hauptgottesdienſte die ge
ſetzlichen Ergänzungswahlen für die Gemeinde-
Organe ſtatt. Es ſcheiden aus dem Gemeinde
Kirchenrathe aus die Herren

Stadtrath Blankenburg, Kaufmann Friltſch,
Eiſenhändler Meiſter, Ob. Reg. Rath Pogge,
Kanzlei-Rath Wolny.

Aus der Gemeinde- Vertretung die Herren
Oeconom Bernhardt, Apotheker Curtze, Kauf-

mann Dürbeck, Oecconom Elſte, Stadtſekretair
Müller, Tiſchlerweiſter Nepold, Rechnungs-Rath
Nitzſche, Bauunternehmer Pftiffer, Gürtlermeiſter
Planck, Organiſt Ratſch, Steuerrath Rißmann,
Schneidermſtr. Rügow, Kaufmann H. Schultze sen,
Kalkulator Weiſe, Kaufmann Zentgraf.

Die wahlberechtigten Glieder unſerer Gemeinde
werden zu dieſer Wahl herzlich eingeladen

Der Gemeinde-Kirchenrath.
Werther, P.

Dommänner-Verein.
Versamm lenam 18. Oktober Abends 8 Uhr im Tivoli.

1. Anſprache zur Eröffnung der Verſammlungen
des neuen Winterhalbjahres.

2. Kurze geſchäftliche Mittheilungen.
3. Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen zum

Gemeindekirchenrath und zur Gemeindever-
tretung.

Sämmtliche Gemeindeglieder werden zu dieſer
Beſprechung eingeladen.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein der Altenburg.

Verſammlung am Mkiüttwoch, den 17. d.
M. Abends 8 Uhr in der Kaiſer Wilhelmshalle.
1. Geſchäftliches. 2. Rechnungslegung. 3. Neu-
wahl des Vorſtandes pp. 4. Vortrag des Herrn
Paſtor Delius über „Das häusliche Glück.“
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. Januar 1889 zu beziehen.
Weißenfelſerſtraße 4b.

Die erſte Etage nebſt Zubehör in meinem
Hauſe Weißenfelſerſtraße 4 iſt zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April 1889 zu beziehen.

F. Wolf.
Eine fein möblirte Stube mit Kammer iſt

per ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition.

Eine freundliche
miethen

möblirte Stube zu ver-
Vorwerk 2, 1 Tr.

Geeucht
wird diejenige Perſönlichkeit Merſeburgs, die ſich
nach der neuen Muſikzeitung auf die Beurtheilung
alter Streichinſtrumente verſteht. Es handelt
fich um ein Cello vom J. 1614.

Adreſſen werden erbeten unter C. an die Kreis-

Käſe!
Ctr. à Ctr. 26 und 27 Mk.,
ſoweit Vorrath reicht a Ctr. 24 Mk. Lange Sahnen-Stangen-Käse à Schock

Käſe!
Mochfeine Limburger Käse in Starkformat und Pergament verpackt ca. 200

Käſe!
Sahnen-BacKsetein-Käse mit und ohne Kümmel

4,50 Mk., alles ſchnittreife Waare, verſendet
Käſefabrikant,A. Nonadlk«c., Molkerei Molan d Camburg.

der
Nervoſität

Das ZeitalterCinchona-Tabletten,

nach Genuß geiſtiger
u. Uebermüdung ſofort beheben. Höchſt wirkſam, dabei un
wohlſchmeckend und billig, bieten ſie Hilfe in handlichſter Form,
überall mit ſren (Theater, Concert, n eiſen,Fußparthien), unauffällig zu nehmen. Käſtchen zu 1 ſind in allen Apot

Nervenplätachen,
welche Migräne, 3 Zahnschmers, Nopfschmers jeder Art (auch

etränke) verhüten u. b irre
chädlich,

eken erhältlich.

bei mir zum Verkauf.

Von heute ab ſteht wieder ein großer Trans-
X vort ſehr ſchöne

Altenburger Färſen u. Kühe
huochtragende, ſowie neumilchende mit den Kälbern

F. Nrnbrrer.Sonnabend, den 20. d. Mts. erhalten
5 wir große Auswahl

Ardenner
und Däniſche Pferde.

Gebr. Strehl,.
m S

4 u J t SS Sd S

S. Grosses mann G Sohn,
e Halle a. S.

ſtellen in ihrer Filiale in Weiß enſfels Hotel golden. Hirſch
am Donnerſtag, den 18. d. M. wieder einen friſchen TransportPrima Belgiſcher Spannpferde

zum Verkauf. Die Pferde werden bei ſtreng reeller und eoulanteſter Bedien-
ung zu ſehr ſoliden

A

8

FRANKFURT S

Sind in allen
besseren Geschäften zu haben.

CAcA R
entölter, leicht Iöslicher

CacaoUnter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nahrkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao

Preis por S Pfd. Dose
850 300 150 75 Pfennige.

T VDresden

Preiſen verkauft.

n

ERLIN

S
h

8

S '3c

17OS 9z 2
S S 2

r

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei,.
Zu Kaufen gesucht

ein wohlerhaltener Fahrſtuhl brauchbar für ziem-
lich ſchweres Gewicht Domplatz Nr. 1.

Spitzenwaaren- Handlung von

Johanne Zehme
Burgsetrasse IS8,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend eine
große Auswahl von

angefangenen und
vorgezeichneten Arbeiten.

Tanzunterricht.
Junge Damen, welche ſich an einem mehrfach

gewünſchten Separat-Curſus (nur für Damen)
betheiligen möchten, werden freundlichſt erſucht,
ſich im Laufe dieſer Woche bei mir zu melden.

26e W. Hoffmann.
Quartal der Schmiede Jnnung

zu Merseburg
Montag, den 22. Oktober Nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tagesordnung.
1. Ein u. Ausſchreiben von Lehrlingen.
2. Bericht über den XIII. deutſchen Schmiede-

tag in Dresden.
3. Feſtſetzung der Arbeiten zur Meiſterprüfung.
4. Herbergsordnung und GeſellenNachweis.
Die Geſellenprüfung findet an demſelben Tage

von Nachm. 1 Uhr ab beim Schmiedemeiſter Herrn

Engel ſtatt. KönigObermeiſter.
ReſtaurationsEröffnung.
Einem geehrten Publikum theile ich ergebenſt

mit, daß ich mit dem heutigen Tage die Reſtau
rationslokalitäten Leungerſtraße Nr. 4 (Heuſch
kels Berg) unter dem Namen

Reſtaurant zum Pade
eröffne.

Es wird mein Beſtreben ſein, für gute Speiſen
und ff. Berger'ſches Bier beſtens Sorge zu
tragen. Um geneigten Zuſpruch bittet

Ergebenſt

Robert Sternberg.blattExvedition
Redaction, Schnellpreſfendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

mi

e
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